


Zum Buch

Die Homöopathie hat sich in den letzten Jahren als die beliebteste al-
ternative Heilmethode erfolgreich neben der Schulmedizin etabliert. 
Eine moderne repräsentative Umfrage ergab zudem: Jeder zweite 
Deutsche hat homöopathische Mittel inzwischen schon ausprobiert 
und jeder Vierte ist heute ein überzeugter  Anhänger der Heilmetho-
de, ihm hat die Homöopathie geholfen. Dagegen stehen nur zwei Pro-
zent, die von der 200 Jahre alten Heilmethode enttäuscht wurden. 

Kein Wunder also, dass die Kügelchen der Homöopathen mittlerweile 
so heiß begehrt sind, ja die Deutschen regelrecht das Globuli-Fieber 
gepackt hat. Warum aber diese unglaubliche Nachfrage – mancher 
würde auch sagen, diese Manie – nach den kleinen süßen Pillen? Der 
Frust mit der etablierten Medizin, das Ausbleiben von Nebenwirkun-
gen und die hohe Effektivität der Homöopathie werden von den Be-
fürwortern als Gründe aufgeführt. Die Skeptiker halten dagegen, in 
den hoch verdünnten homöopathischen Mitteln sei nichts mehr ent-
halten, das wirken könnte. Jegliche Wirkung sei reine Einbildung und 
beruhe somit auf dem so genannten Placeboeffekt. Die Kontroverse 
ist also im vollen Gang.

Was ist sie nun, die Homöopathie? Magische Heilkunst oder reine 
Einbildung? Hochwirksam, Hokuspokus oder Placebo-Medizin? Ge-
ben viele Deutsche sich haltlos dem Globuli-Wahn hin oder wissen sie 
instinktiv, was für sie richtig ist? Über lange Zeit fehlte jegliches Wis-
sen darüber, wie man sich die Homöopathie auf moderner wissen-
schaftlicher Basis erklären könnte. Doch seit etlichen Jahren wird ver-
mehrt geforscht. Ein paar Wissenschaftler wollen es endlich wissen: 
Wirken die homöopathischen Mittel oder wirken sie nicht? Natürlich 
fehlen für solche Studien die finanziellen Mittel, und im Vergleich 
zu dem, was bei der konventionellen Medizin an Forschungsgeldern 
fließt, scheint der Etat für die Homöopathieforschung wie ein Tropfen 
auf dem heißen Stein zu sein. Aber die Ergebnisse lassen sich sehen! 
Doch auch das wird wieder von den Skeptikern lautstark bezweifelt.     

In dem E-Book Globulimanie wird genau diese wissenschaftliche Basis 
als Auszug aus dem Standardwerk Homöopathie – Warum und wie 
sie wirkt von Bestseller-Autor Sven Sommer vorgestellt. Für alle Inte-
ressierten und auch Skeptiker wurden hier alle relevanten Informati-



onen zusammengetragen und so genau wie möglich dokumentiert. 
Auf diese Weise kann sich jeder Leser ein eigenes Bild darüber ma-
chen, ob die Homöopathie – modernen Maßstäben gemäß – den An-
forderungen einer wirksamen Therapieform Genüge tut oder nicht, 
und sich so eine eigene, fundierte Meinung zum kontroversen Thema 
Homöopathie bilden. 

Wichtiger Hinweis: 
Das E-Book Globulimanie ist ein Auszug aus Sven Sommers  
Standardwerk Homöopathie – Warum und wie sie wirkt.
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Als ich vor gut zehn Jahren meinen ersten Ratgeber zur Homöopa-
thie schrieb, hoffte ich bescheiden, eine Druckerei würde mir preis-
günstig eine kleine Auflage für meine Patienten herstellen. Natür-
lich träumte ich damals auch davon, einen Verlag zu finden, aber 
mir war bewusst, dass dies wahrscheinlich eine Illusion bleiben 
würde. Ich hatte keine Ahnung von der Realität. Heute sind über 
1,5 Millionen meiner Homöopathiebücher verkauft und ich bin nur 
einer von vielen Autoren, die über diese Heilmethode schreiben 
und geschrieben haben. Unser Erfolg beruht auf der Nachfrage. Die 
Homöopathie boomt seit weit über einem Jahrzehnt und in der Zwi-
schenzeit ist sie zu Deutschlands beliebtester alternativer Therapie-
form avanciert.1

Das wirft die berechtigte Frage auf, warum dem so ist. Der Grund, 
weshalb sich überhaupt jemand von der Schulmedizin abwendet, 
deren Kosten ja zumindest zum Teil von den Krankenkassen getra-
gen werden, während man für Homöopathie-Ratgeber, homöo-
pathische Mittel und Behandlung in aller Regel selbst aufkommen 
muss, kann nur Verdrossenheit sein. Wären unsere Leser und Pa-
tienten mit der konventionellen Medizin zufrieden und glücklich, 
dann würden wir als Homöopathiebuch-Autoren kaum einen Rat-
geber verkaufen und als Therapeuten hätten wir nichts zu tun. Nie-
mand bräuchte uns. Die Popularität der komplementären Medizin 
im Allgemeinen und der Homöopathie im Speziellen beruht zu ei-
nem großen Prozentsatz auf diesem Unzufriedenheitsfaktor. Unsere 
Leser und Patienten wünschen sich aus den verschiedensten Grün-
den eine Alternative. Das Versagen der schulmedizinischen Behand-
lung dürfte dabei an erster Stelle stehen. Eine nebenwirkungsfreie 
Alternative zu den teilweise schweren chemischen Geschützen der 
Pharmaindustrie scheint ein weiterer wichtiger Grund zu sein. Die 
Bürger sind gegenüber den »Göttern in Weiß« und ihren bitteren 
Pillen ein wenig skeptisch geworden.

Doch warum hat sich gerade die Homöopathie unter den vielen 
möglichen Therapiemethoden als die populärste etabliert? Als Ers-
tes kommt einem vielleicht das Ausbleiben von Nebenwirkungen in 
den Sinn. Weil sie hohe, ja höchste Verdünnungen aufweist, ist die 
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Homöopathie bekannt für ihre gute Verträglichkeit ohne jegliche 
Nebenwirkungen. Weiterhin tritt sie als eine sehr patientenorien-
tierte Medizin auf, in der der Mensch als Ganzes die zentrale Rolle 
spielt. So interessiert sich der Homöopath für die Gesamtheit der 
Symptome des Kranken und nicht nur für dessen Befunde. Somit 
ist die Homöopathie keine Gerätemedizin, sondern eine sich am 
menschlichen Befinden orientierende, ganzheitliche Heilmethode. 
Man könnte sie auch als personotrope oder humane Medizin be-
zeichnen. Aber egal, ob nun human oder harmlos, die Homöopathie 
hätte sicherlich nicht diesen Beliebtheitsgrad erreicht, wäre sie zu-
dem nicht auch noch hochwirksam.

Hier jedoch scheiden sich die Geister wie bei keiner anderen Heil-
methode. Während die Anhänger der Homöopathie behaupten, die 
kleinen süßen Pillen würden nahezu unglaubliche Erfolge erzielen 
und die einzig wahre Medizin überhaupt sein, entgegnen deren 
Skeptiker, in den hoch verdünnten homöopathischen Mitteln sei 
entweder fast nichts oder gar nichts mehr enthalten, das wirken 
könnte. Die Kügelchen seien deshalb nur Zuckerperlen – und das 
Einzige, was sie hervorbrächten, sei Karies. Jegliche Wirkung sei rei-
ne Einbildung und beruhe auf dem so genannten Placeboeffekt.

Was ist sie nun, die Homöopathie? Magische Heilkunst oder rei-
ne Einbildung? Hochwirksam, Hokuspokus oder Placebo-Medizin? 
Über lange Zeit fehlte jegliches Wissen darüber, wie man sich die 
Homöopathie auf moderner wissenschaftlicher Basis erklären könn-
te. Doch seit etlichen Jahren wird vermehrt geforscht. Ein paar Wis-
senschaftler wollen es endlich wissen: Wirken die homöopathischen 
Mittel oder wirken sie nicht? Natürlich fehlen für solche Studien die 
finanziellen Mittel, und im Vergleich zu dem, was bei der konven-
tionellen Medizin an Forschungsgeldern fließt, scheint der Etat für 
die Homöopathieforschung wie ein Tropfen auf dem heißen Stein zu 
sein. Aber die Ergebnisse lassen sich sehen!

Leider ist bisher viel zu wenig in der Öffentlichkeit und selbst in 
Fachkreisen über die neuen wissenschaftlichen Erkenntnisse be-
kannt. So begann ich vor einer geraumen Weile, Artikel darüber zu 
schreiben, und bekam neben einer Menge positiver Feedbacks auch 
die Anregung, meine Gedanken in einem Sachbuch zusammenzu-
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fassen. Mein Anliegen besteht jedoch darin, diese neuen Erkennt-
nisse nicht dem Experten, sondern dem Patienten und Anwender 
näherzubringen. Er ist es ja, der sich immer wieder der Kritik ausge-
setzt sieht und in Erklärungsnot gerät, da die Gegner der Homöopa-
thie das Bedürfnis haben, den einfachen Mann vor einem solchen 
»Humbug« zu bewahren. Verbal in die Ecke gedrängt, bleibt dem 
Anwender häufig gar nichts anderes übrig, als zu gestehen: »Ich 
weiß zwar, dass mir die Mittel helfen, aber ich kann nicht sagen, 
warum.« So glaube er einfach, die Homöopathie helfe ihm. Höh-
nisch wird daraufhin entgegnet: Ja, ja, er sage es! Es sei halt nur 
der Glaube, der da etwas bewirke, doch besonders wissenschaftlich 
wäre das doch wohl nicht.

Die zwei Teile dieses E-Books – »Homöopathie – die verkannte Me-
dizin?« und »Moderne Erkenntnisse und Theorien« – gehen deshalb 
auf die vielfach hochaktuellen und faszinierenden Forschungsergeb-
nisse zur Homöopathie ein. Damit soll sich der Leser letztendlich ein 
eigenes Bild darüber machen können, ob die Homöopathie – mo-
dernen Maßstäben gemäß – den Anforderungen einer wirksamen 
Therapieform Genüge tut oder nicht. Für den Skeptiker und Interes-
sierten habe ich versucht, alles möglichst genau zu dokumentieren. 
Dies bietet die Gelegenheit, das im Buch Behauptete anhand von 
Quellen- und Literaturangaben zu überprüfen. Auf diese Weise soll-
te sich jederzeit ein eigener Standpunkt und eine eigene Meinung 
zum kontroversen Thema »Homöopathie« bilden lassen.

Für mich selbst waren Recherche und Beschäftigung mit dem wis-
senschaftlichen Material einerseits aufregend, andererseits aber 
auch ernüchternd. Ich halte mich durchaus für einen modernen, 
aufgeklärten Zeitgenossen, der davon überzeugt ist, das ständige 
»Wissen-Schaffen« und »Nach-Erklärungen-Suchen« unserer Wis-
senschaftler sei die Antwort auf ein zutiefst menschliches  Bedürf-
nis, sich das Funktionieren und die Rätsel der Welt erklären zu wol-
len.

Der modernen Wissenschaft scheint es auf diese Weise gelungen 
zu sein, den Religionen Stein um Stein das Unerklärbare und daher 
Göttliche zu entreißen. Daher vertraut der aufgeklärte Geist heute 
im Allgemeinen der Wissenschaft, ja, man könnte fast sagen, er ver-
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traut der Allwissenheit unserer modernen Gelehrten fast so blind, 
wie der Bürger früher an die Allmacht der Kirche und ihrer Vertre-
ter glaubte. Somit wäre der Wissenschaft ler zum modernen Pries-
ter emporgesti egen. In der Tat sprechen wir von den »Gött ern in 
Weiß«, was nicht von ungefähr kommt, da Ärzte und Forscher in un-
serer modernen Gesellschaft  oft  einen mehr als halbgott ähnlichen 
Status innehaben. Ähnlich wie früher der Bürger kaum etwas von 
dem Kirchenlatein verstand, so geht es dem Laien heutzutage mit 
Fachwissen und Fachjargon. Was bleibt ihm folglich anderes übrig, 
als den Adlaten in ihren weißen Laborkitt eln zu vertrauen, dass sie 
es an seiner Statt  schon wissen werden? Und in aller Regel schenkt 
er ihnen uneingeschränkt Glauben. Während es früher die Hohe-
priester waren, die wussten, was für ihre Mitmenschen gut und was 
schlecht war, so sind es heute die Vertreter der Wissenschaft . Wird 
im Englischen vielleicht deshalb von der »scienti fi c community«, 
der »Wissenschaft sgemeinde«, gesprochen?

Im Unterschied zu dem scheinbar machtgierigen und willkürlichen 
Handeln der Religionsvertreter besteht dabei ein ti efes Vertrauen 
in den modernen Forscher als einen selbstlosen Sucher nach der 
Wahrheit, der zudem dem Beweisprinzip unterstellt ist. Alles Stre-
ben seines wissenschaft lichen Handelns gilt demnach der Suche 
nach neuen Erkenntnissen, die durch Fakten nachvollziehbar, be-
weisbar und überprüfb ar sein sollten. Beim idealen Wissenschaft ler, 
dessen »Lichtgestalt« sich ti ef in unser kollekti ves Unterbewusst-
sein eingebrannt hat, wird davon ausgegangen, dass er neugierig, 
aufgeschlossen, unvoreingenommen und von einem unbändigen 
Forscherdrang beseelt ist, dass er mit Teamgeist und Fair Play sei-
nen Kollegen gegenübertritt  und dass bei ihm über allem die Wahr-
heitssuche steht.

Ein Blick hinter die Kulissen entt äuscht jedoch schwer. Denn da wer-
den einem plötzlich all die Milliardengeschäft e bewusst, die mit For-
schungsergebnissen gemacht werden. Wissen stellt somit einen er-
heblichen Machtf aktor dar. Genau wie in Wirtschaft , Politi k, Kirche 
und anderen Insti tuti onen besteht auch in den Tempeln der Wissen-
schaft  die Gefahr, dass Macht korrumpiert, was einschlägige Untersu-
chungen und Studien leider immer wieder belegen: In der Forschung 
steht es mit der Suche nach der Wahrheit nicht zum Besten.2
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Deutlich wird dies auch am Beispiel der Homöopathie. Man sollte 
eigentlich meinen, all diese neuen wissenschaftlichen Erkenntnisse, 
die zum Thema »Homöopathie« in den letzten Jahren aufgetaucht 
sind, würden, wenn schon nicht Verwunderungs- oder gar Entzü-
ckensschreie, dann doch zumindest Neugier bei den Akademikern 
auslösen. Da steht man kurz davor, endlich naturwissenschaftlich 
erklären zu können, warum diese kleinen Zuckerkügelchen, in de-
nen ja nichts drin sein soll, solch phänomenale Wirkungen erzielen. 
Ist das nicht hochinteressant? Könnte dies nicht ganz neue Mög-
lichkeiten für die Medizin eröffnen, ja die Forschung vielleicht sogar 
in ungeahnte Dimensionen vordringen lassen? Man sollte meinen, 
Wissenschaftler würden sich auf eine solche Gelegenheit stürzen, 
bei der die reelle Chance besteht, etwas wirklich sensationell und 
phänomenal Neues zu entdecken. Doch weit gefehlt. Sowohl die 
Geschichte der Homöopathie als auch die der jüngsten Homöopa-
thieforschung ist voller Intrigen, Falschinformationen, Verdächti-
gungen, Standesdünkel, Profilierungs- und Profitsucht. Dabei wird 
anscheinend nach dem Motto vorgegangen: Was nicht sein darf, 
kann auch nicht sein. Man könnte fast meinen, es handle sich bei 
vielen Wissenschaftlern um eine Glaubensfrage, denn sie wollen 
von der Homöopathie ganz offensichtlich nichts wissen.

Um einen Begriff aufzugreifen, den Richard Smith, Ex-Chef des re-
nommierten British Medical Journal geprägt hat, möchte ich an die-
ser Stelle das Verhalten und die Vorgehensweise der »wissenschaft-
lichen Inquisition« aufrollen, die mittels pseudowissenschaftlicher 
Vorgehensweisen, Ausnutzen von Machtpositionen, Druck, Ein-
schüchterung, Lobbyarbeit und dem geschickten Gebrauch der Me-
dien versucht, die Verbreitung und Anerkennung alternativer Thera-
pien – allen voran der Homöopathie – zu verhindern. Andererseits 
möchte ich anhand dieses E-Books zeigen, dass die Homöopathie 
seit über 200 Jahren eine derart radikale Neuentdeckung darstellt, 
dass sie selbst heute noch nicht vollständig verstanden wird. Nach-
dem sie bereits in ihrer Anfangszeit der damaligen Schulmedizin 
weit überlegen war, könnte es ihr auch jetzt wieder gelingen, das 
medizinische Establishment in seinen Grundfesten zu erschüttern. 
Grund genug für bestimmte Kreise, sich bedroht zu fühlen, und 
Grund genug, sich wieder einmal der altbewährten Methoden zu 
bedienen.
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Mir geht es nicht darum, die etablierte Medizin zu verteufeln und 
die Homöopathie als einzig wahre Therapieweise hochzujubeln. 
Mein Wunsch ist es vielmehr, dass zukünftig naturheilkundliche 
und schulmedizinische Maßnahmen zum Wohl des Einzelnen ge-
meinsam eingesetzt werden. Ich hoffe also, mit diesem Buch einen 
kleinen Beitrag dazu leisten zu können, dass in einem modernen 
Gesundheitswesen der Homöopathie ein fester Platz an der Seite 
der konventionellen Medizin eingeräumt wird.
 Sven Sommer
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hOmÖOPAThIE SPREchEN

»Macht’s nach – aber macht’s genau nach!« Samuel Hahnemann

Zwei Beispiele sollen erst einmal zeigen, welches Potenzial in der 
Homöopathie steckt. Zwar kann jeder Anhänger dieser Heilmethode 
über eine Vielzahl exzellenter Heilerfolge berichten, doch das bedeu-
tet noch lange nicht, dass dem Homöopathen oder der Wirksamkeit 
seiner Mittel Glauben geschenkt wird. Deshalb sollen hier zwei Fälle 
aufgeführt werden, über die in den Medien, genauer gesagt im Fern-
sehen, berichtet wurde. Dieses Vorgehen steigert zwar nicht unbe-
dingt deren Glaubwürdigkeit, bietet aber dem Skeptiker die Möglich-
keit zur eigenen Recherche.

Fall 1: hirnblutung bei Frühgeborenen

Hier handelt es sich um einen Fall aus der Universitätskinderklinik 
München, über den in einer Sendung des NDR berichtet wurde. Es ging 
dabei um den kleinen Felix, der elf Wochen zu früh geboren wurde.  
In seinem Gehirn befand sich ein geplatztes Blutgefäß. Der Kopfum-
fang des Jungen wuchs von Stunde zu Stunde – ein Zeichen dafür, 
dass die Blutung im Gehirn nicht aufhörte.

Seine Mutter war auf das Allerschlimmste vorbereitet worden – auch 
darauf, was es bedeuten würde, wenn der Junge überlebte und wel-
che Folgen dies haben könnte. Die Ärztin Dr. Sigrid Kruse vom Klini-
kum der Universität München: »Es war sehr dramatisch. Wir standen 
mit dem Rücken zur Wand. Und in dieser Situation haben wir überlegt: 
Können wir mit einer begleitenden homöopathischen Behandlung 
helfen?« Erst als die Schulmedizin am Ende war und es Felix immer 
schlechter ging, bekam die Homöopathie ihre Chance. Dr. Kruse: »Wir 
haben mit der Mutter eine ausführliche Anamnese erhoben, sind die 
ganze Geschichte noch einmal durchgegangen, Geburt und Schwan-
gerschaft. Dann haben wir mit der homöopathischen Behandlung be-
gonnen – Arnica C200.«

Seitdem sind Jahre vergangen und Felix hat sich zu einem völlig ge-
sunden Jungen entwickelt. Die Ärztin trifft ihren kleinen Patienten 
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immer noch in regelmäßigen Intervallen. Der Erfolg zeigt sich beson-
ders im Vergleich mit Felixʼ Zwillingsbruder – in der Entwicklung der 
beiden Jungen gibt es keinen Unterschied mehr. Dr. Sigrid Kruse dazu: 
»Es ist so überzeugend, so faszinierend, wenn wir diese kleinen Kügel-
chen geben und dann so eine große Wirkung erreichen, so eine große 
Reaktion, das ist für mich immer wieder aufs Neue beeindruckend. 
Auch wenn ich es nicht bis in die Einzelheiten erklären kann, ist es eine 
unheimlich schöne Erweiterung für unsere Medizin.« Die Erfahrungen 
von Sigrid Kruse belegen, so das Resümee der Sendung, »dass beson-
ders Kinder auf homöopathische Mittel ansprechen. Aber im Moment 
weiß noch niemand, warum das so ist. Bisher gebe ›nur‹ der Erfolg 
der Methode Recht!«1

Fall 2: Inoperabler Pankreastumor

Der zweite Fall stammt aus einer Fernsehsendung in der ARD mit  
dem Titel »Homöopathie: Wirksamkeit eines Hauchs von Nichts«. 
Darin geht es um Emil Brehm, der inzwischen auf die alternative 
Heilmethode schwört, und das, obwohl er nicht unter einem bana-
len Schnupfen litt. Im Herbst 2004 diagnostizierten die Ärzte bei ihm 
Bauchspeicheldrüsenkrebs: einen vier Zentimeter großen, inoperablen 
Tumor. Die Schulmediziner rieten ihm zu Bestrahlung und Chemothe-
rapie, doch Emil Brehm lehnte ab. Gegen ihren Rat suchte er eine 
homöopathische Klinik auf. Dort verabreichte man ihm speziell auf 
seinen Fall abgestimmte homöopathische Mittel und Brehm fühlte 
sich damit täglich ein wenig besser. Auch nach dem Klinikaufenthalt 
blieb er in engem Kontakt mit den homöopathischen Ärzten. Die Aus-
wahl der Homöopathika wurde bei regelmäßigen Terminen alle paar 
Wochen überprüft und neu angepasst. Parallel dazu ging Emil Brehm 
weiterhin zu schulmedizinischen Kontrolluntersuchungen. Bei einer 
dieser Untersuchungen konnten die Ärzte den Tumor schließlich nicht 
mehr entdecken.

Für Emil Brehm war das zunächst fast nicht zu glauben, doch nach ein 
paar Tagen bestätigte die Klinik nochmals den Befund – der Tumor 
war verschwunden. Heute fühlt er sich in seiner Entscheidung bestä-
tigt: Nachdem er die ganzen Therapien abgelehnt hatte, die Chemo, 
die Bestrahlung und so weiter, und er praktisch nur Homöopathie ge-
macht habe, könne ihm ja nur diese geholfen haben. Die Schulmedi-
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ziner bezweifeln das – für sie ist Emil Brehms Fall eine unerklärliche 
Spontanheilung. Das Fazit der ARD Sendung: »Die Forschung kann 
Emil Brehm noch nicht erklären, was ihn geheilt hat. Aber für ihn ist 
das auch nicht wichtig. Er ist froh, dass es ihm wieder besser geht.«2

Weitere Beispiele 

Solche Fälle sind nicht untypisch in der Homöopathie. Ärzte und Heil-
praktiker, die sie anwenden, werden sich zwar über die Heilerfolge bei 
Felix und Emil freuen, doch verwundern dürften diese sie nicht. Die 
Geschichte der Homöopathie ist voll von solchen Erfolgsstorys. »50 
Gründe Homöopath zu sein«, eine kleine Abhandlung des englischen 
Arztes J. C. Burnett, die einen Briefwechsel mit einem allopathischen 
Kollegen wiedergibt, sei hier als weiteres Beispiel erwähnt. Darin be-
schreibt Burnett seine Heilerfolge mit der Homöopathie bei so un-
terschiedlichen Beschwerden wie Rippenfellentzündung, Brustkrebs, 
Gesichtsneuralgie, Gebärmutterblutung, Fersensporn und anderen 
Knochenauswüchsen, Aneurysma der Aorta, Grauer Star, Manie (Tob-
sucht), Taubheit, Angina pectoris und rheumatischer Entzündung des 
Herzens.3 

Medizinhistorisch verdienen auch die sensationellen Behandlungser-
folge beim Ausbruch der Pocken 1901 im amerikanischen Staat Iowa 
Beachtung. Dort wurde von homöopathischen Ärzten an Nichtge-
impften die Homöoprophylaxe durchgeführt – eine Art prophylakti-
scher Schutz gegen diese tödliche Infektionskrankheit. Dabei wurde 
das homöopathische Mittel Variolinum verwendet, das aus dem In-
halt der Pockenpustel hergestellt wird. Nach Dr. Charles Woodhull  
Eaton waren die Zahlen seiner Studie eher konservativer Natur, wollte  
er mit ihnen doch auf jeden Fall richtig liegen. So wurden nur die 
gut dokumentierten Fälle der homöopathischen Ärzte in die Statis-
tik aufgenommen, obwohl damals tatsächlich weit mehr Patienten 
erfolgreich homöopathisch »geimpft« worden waren. Demnach hat 
man während der Epidemie knapp 3.000 Menschen gegen die Pocken 
prophylaktisch mit Homöopathie behandelt. Von diesen waren 550 
dem Erreger mit größter Wahrscheinlichkeit ausgesetzt, beispiels-
weise weil ein Mitglied des Haushalts die »Blattern« hatte. Doch nur 
insgesamt 14 homöopathisch »Geimpfte« erkrankten an der hoch-
gefährlichen Infektionskrankheit. Das bedeutet, dass gerade einmal 


